T8 Diskussionsleitung

Zusammenfassung von: Rudolf Steiger: Lehrbuch der Diskussionstechnik, Frauenfeld, 1983.

Rolle des Diskussionsleiters

Leitung der Diskussion, d.h.

· versuchen, alle Diskussionsteilnehmer zum Sprechen aufzumuntern

· die verschiedenen Standpunkte aufeinander beziehen

· der Forderung einer neutralen Diskussionsleitung nachkommen

· für das Erreichen des Diskussionsziels sorgen

· Die zwei üblichen Diskussionsziele an der Uni sind -Das Schliessen von Wissenslücken und - Der Informations- und Meinungsaustausch

· Anforderung: Das Diskussionsthema zwar nicht als Spezialist, aber doch mindestens überblicksmässig kennen, um beispielsweise Themenabweichungen überhaupt feststellen zu können

Deshalb Vorbereitung: 

Wichtige Punkte, die in der Diskussion angeschnitten werden müssen, vorher schriftlich festhalten.

Ausserdem: Sich selbst vorher mögliche Argumente und die Gegenargumente überlegen.

Sich auch fragen, welche Fragen an mich gestellt werden könnten.

Karteikarten mit Stichworten für die Diskussion vorbereiten (z.B. auch farbig je nach versch. Themen) – was oft peinlich wirkt, ist das Herumsuchen und Blättern in Bergen von Büchern während der Diskussion, um eine Frage zu beantworten: Deshalb: Nur das Minimum an Unterlagen mitnehmen, ansonsten eben Karteikarten.

Hauptaufgaben des Diskussionsleiters

1. Diskussionseröffnung

2. Diskussionsleitung

3. Überwindung kritischer Diskussionsphasen

4. Diskussionsabschluss

5. Erfolgskontrollen

1. Diskussionseröffnung

· die Diskussionsteilnehmer begrüssen und evtl. vorstellen

· über die Ausgangslage orientieren

d.h. Hintergründe der Diskussion erläutern, gemeinsame Basis (Ausgangpunkt) schaffen

· die Zielsetzung und Form der Diskussion erläutern

siehe oben

· die Spielregeln bekanntgeben

· zuerst bekanntgeben, ob er sich auf die neutrale Leitung beschränkt oder selbst auch auch an der Diskussion teilnimmt

· wie die Wortmeldung funktionieren soll (z.B. Handzeichen)

· Worterteilung: Das Wort wird nicht einfach ergriffen, sondern vom Diskussionsleiter in der Reihenfolge der Wortmeldungen erteilt

· Regelung der Protokollart

· Begrenzung der Redezeit (z.B. je höchstens 2 min)

· die Diskussionsdauer festlegen

z.B. 2 Stunden

· die Startfrage stellen

· die Startfrage gründlich vorbereiten

Gilt gerade für die Uni: „Zahlreiche Diskussionen laufen nur mühsam stockend an, weil der Diskussionsleiter als Einstieg beispielsweise eine kanalisierende Alternativfrage – oder gar eine geschlossene Frage stellt.“ (Steiger: 174). Deshalb:

· Startfrage muss eine offene Frage sein, damit sich ein breites Diskussionsfeld auftut

· Allenfalls eine prägnante These formulieren, die mit grosser Wahrscheinlichkeit zu  ergänzender Zustimmung oder Widerspruch führt

· Zielsetzung soll auf das ganze Diskussionsthema ausgerichtet sein und nicht nur auf einen Teilaspekt

„Für das Gelingen oder Misslingen einer Diskussion sind häufig die ersten fünf Minuten und in diesen die Startfrage entscheidend“. (Steiger: 175).

2. Diskussionsleitung

· Durschsetzung der Spielregeln

· Sammeln und Ordnen der Diskussionsbeiträge

· vorerst auf Wertungen verzichten (also kein „hervorragend!“ oder „das kann nicht wahr sein!“)

· allenfalls beim Formulieren helfen (Unauffällig, z.B. mit dem Satz: „Wenn ich Sie richtig verstanden habe, sind Sie der Ansicht…“)

· Querverbindungen aufzeigen (von Zeit zu Zeit divergierende Ansichten klar voneinander abheben und auch Gemeinsamkeiten aufzeigen)

· Darauf achten, dass wesentliche Diskussionspunkte nicht vergesssen werden (Wesentliches in Erinnerung rufen, z.B. durch Wiederholung der Startfrage)

· Keine Diskutanten bevorzugen

· Unsichere Diskutanten unterstützen (es sollen nicht nur zwei Personen sprechen!)

· Je nach Diskussionsverlauf das Thema erweitern oder einschränken (insbesondere dann, wenn die Diskussion zu erlahmen droht oder die Leute aneinander vorbeireden)

· Zwischenergebnisse festhalten (mit regelmässigen Zusammenfassungen und dem Festhalten von Zwischenergebnissen – damit der Überblick gewahrt bleibt)

· Und jederzeit das Diskussionszeil vor Augen halten (Themaabweichungen in Grenzen halten, insbesondere durch offene und kanalisierende Fragetechniken das Diskussionsziel unauffällig in Erinnerung rufen)

3. Überwindung kritischer Diskussionsphasen

· Passivität

· Problemstellung etwas näher umschreiben durch Gesprächsaufnahme

· Startfrage wiederholen und ergänzend erläutern

· Eine leicht provozierende These oder Suggestivfrage formulieren

· Einzelnen, ihm/ihr bekannte Diskutanten eine mit Sicherheit beantwortbare Aufforderungsfrage stellen

· Themenabweichungen

· darauf achten, dass jederzeit Verständnisfragen gestellt werden können

· nur sachbezogene Beiträge weiterdiskutiert werden

· Aggressiver Diskussionstil

· sich klar sein: gegensätzliche Standpunkte sollen klar werden und müssen deshalb oft überspitzt formuliert sein

· Provokationen: Lassen sich nicht vermeiden, deshalb geschickt reagieren!

· vorgängig: mögliche Angriffspunkte selbst erwähnen und so entschärfen

· raschestmöglich die Absicht von Provokationen erkenne und der Diskussionsrunde erläutern

4. Diskussionsabschluss

· 10-15 min vor Abschluss das Wort ergreifen um…

· das Ergebnis zusammenzufassen

- gemeinsame Standpunkte betonen, unterschiedliche Auffassungen herausschälen

· Folgerungen ziehen

· Unter Umständen selbst eine Stellungnahme abgeben, insb. wenn man sich während der Diskussion ganz bewusst jeder Meinungsäusserung enthalten hat

· Offene Fragen engegennehmen

· Danken

5. Erfolgskontrollen

· Diskutantenverhalten

· Nach der Diskussion: Wie beurteilen die Diskutanten die von mir geleitete Diskussion?
Zusätzliche Literatur zum Thema „Richtig argumentieren“(neben Steiger):

Miehle, Hans: Wie man privat, beruflich, politisch, diskutiert, streitet und gewinnt,  Neubeuern, 1990.

Motamedi, Susanne: Rede und Vortrag, Weinheim, Basel 1993.

